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R E K L A M E

Man rief Arbeitskräfte –  
und es kamen Menschen

Am kommenden Samstag lädt die Kulturkommission Kaltbrunn Interessierte zur Eröffnung der Sonderausstellung 
«Prosecco. Pizza. Pasta. Italienerinnen und Italiener in der Schweiz» ins Reisebüro Linth ein.

M it der neuen Sonder-
ausstellung nimmt das 
Reisebüro Linth, sei-
nes Zeichens Museum 
für Auswanderung und 

Einwanderung, den roten Faden viel-
fältiger Migrationsgeschichten unse-
rer Region wieder auf. Die abwechs-
lungsreich und informativ gestalteten 
Räumlichkeiten beleuchten das Kom-
men – und Bleiben – der Italienerinnen 
und Italiener in der Schweiz. In den 
Nachkriegsjahren als Fachkräfte im 
Tunnelbau, als zupackende «Chramp-
fer», als Gipser, «Muratori» und Fabrik-
arbeiterinnen oder Mitarbeiterinnen 
in der Gastronomie willkommen, aber 
als Menschen mit ihrer Sprache, Gestik 
und Küche kritisch beäugt. Die Italie-
nerinnen und Italiener, die despektier-
lich genannten Tschinggen, hatten es 
nicht einfach in der Fremde. 

Vom Heimweh der Italiener …
Mit dem Start der Sonderausstellung 
dürfen die Besucherinnen und Besu-
cher erstmals die erweiterten neuen 
Räumlichkeiten des Reisebüros Linth 
betreten. Der Rundgang durch die Son-
derausstellung und die Dauerausstel-
lung sind nun durchdacht verbun-
den und machen das Eintauchen in 
die Welt der Aus- und Einwanderung 
noch spannender. 

Der Kulturkommission ist es gelun-
gen, mit Exponaten, Infotafeln, opti-
schen und akustischen Akzenten al-
le Sinne anzusprechen. Wie haben die 
italienischen Arbeitskräfte damals in 
ihren Baracken gelebt? Welche Cantau-
tori sorgten mit ihren Liedern für et-
was Heimatgefühl? Antworten auf die-
se Fragen findet man im Obergeschoss 
des «Schopfs». Oder wollten Sie schon 

immer mal mit Saisonniers telefonie-
ren? Auch dies ist möglich, im Ambien-
te von Vespa, Moda italiana und Celen-
tano-Schallplatten.

… und vom Leben als 
«Kasten-Kind»
Italienerinnen und Italiener brach-
ten Farbe, Vielfalt und Lebenslust in 

die Schweiz. Aber wo Licht, da auch 
Schatten. Noch bis in die 70er-Jahre 
lebten viele Migrantenkinder, die soge-
nannten «Kasten-Kinder», im Verbor-
genen in den Unterkünften und Woh-
nungen der Saisonniers. Der Fami-
liennachzug war verboten und somit 
ein Leben nur in Angst und Anony-
mität möglich. Die Sonderausstellung 

gibt darum «dem Umgang 
mit Gästen» in der Schweiz besonde-
ren Raum und zeichnet die eindrück-
liche Chronik der Migrationshistorie 
auf Infotafeln nach. 

Auch in unser Linthgebiet ka-
men sie, diese Italiener. Beretta, Gia-
comuzzi, Fontana … die Namen sind 
uns vertraut, ja sie gehen uns heute 

geschmeidig über die Lippen. Damals 
nicht. Eine interaktive Station lädt 
ein, «la fila dei nomi», ein Mobile mit 
den Familiennamen, zu ergänzen. Das 
 Reisebüro Linth ist gespannt, wie viel 
Italianità in unserer Region steckt. 

«Migrations-Wäsche» 
von Massimo Milano
Eine ganz persönliche Familienge-
schichte und die Geschichte vom 
 Anderssein, von Anpassung und Ak-
zeptanz erzählt Massimo Milano. 
Der  Illustrator und freischaffende 
Künstler ist in Süditalien geboren, in 
Kaltbrunn aufgewachsen und arbei-
tet heute in Zürich. Für diese Sonder-
ausstellung kehrt er an den Ort sei-
ner Kindheit  zurück und bringt seine 
«Migrations-Wäsche» mit. In der ein-

zigartigen Kunstinstallation «Ich 
wollte Sommersprossen» lässt er 
die Museums besucherinnen und 
-besucher teilhaben an seiner Ge-
fühlswelt als Secondo.

Die Eröffnung der Sonderaus-
stellung «Prosecco. Pizza. Pasta» 
am 2. September ist erst der Start-
schuss eines Reigens von weite-
ren geplanten Aktivitäten rund 
ums lustvolle und facettenrei-
che Thema «Italienerinnen und 
Italiener im Linthgebiet». Wei-
tere Veranstaltungen werden in 

den kommenden Monaten die Ein-
blicke und Eindrücke vertiefen, und 
auch die Kulinarik darf dabei nicht 
fehlen – naturalmente. (eing)

Reisebüro Linth, Eröffnung Sonderausstellung 
«Prosecco. Pizza. Pasta – Italiener in der Schweiz 
– von neuer Vielfalt und vom Umfang mit Gästen», 
Gasterstrasse 39 in Kaltbrunn, Samstag, 2. Sep-
tember, 16 Uhr. www.reisebuero-linth.ch

Peter Brunner, Leiter des Reisebüros Linth, mit Bauarbeiterhelm eines «Muratore» unter 
dem Arm, im Ambiente der neuen Sonderausstellung «Prosecco. Pizza. Pasta.» Bild 
rechts: Kunstinstallation «Ich wollte Sommersprossen» von Massimo Milano.  Bilder zvg

Ambäck mit Stephan Eicher auf der Bühne 
Der Chansonnier hat am KKL-Jubiläum in Luzern eine Carte blanche und 
nimmt Ambäck mit Pirmin Huber am Bass zu sich auf die Bühne. 

von Roger Bürgler

Ein halbes Jahr haben Ambäck mit den 
Schwyzern Markus Flückiger (Schwy-
zerörgeli) und Pirmin Huber (Kontra-
bass) sowie dem Nidwaldner Andreas 
Gabriel (Geige) pausiert. Der gebürtige 
Galgener Pirmin Huber ging auf Reisen 
und bezog für vier Monate eine Atelier-
wohnung in Berlin, die von fünf Zent-
ralschweizer Kantonen und Glarus je-
weils an ambitionierte Künstler verge-
ben wird. 

Das Trio, das im letzten Dezember 
seine vierte CD «Raum» veröffentlich-
te und dafür begeisternde Kritiken er-
hielt, war bis zu Hubers Abreise auf 
vielen Bühnen mit grossem Erfolg 
unterwegs. Den Unterbruch der Tour 
nützten die Musiker für andere Projek-
te und Kompositionsarbeiten. 

Nach Hubers Rückkehr geht es ab
Nun geht die «Raum»-Tour im Septem-
ber weiter, und es stehen einige be-
sondere Auftritte auf dem Programm. 
So wird am Samstag, 16. September, 
das 25-Jahr-Jubiläum des Kultur- und 
Kongresszentrums Luzern (KKL) gefei-
ert, und Stargast ist Stephan Eicher. 
Der Auftritt des Schweizer Chanson-
niers im Konzertsaal ist längst ausver-
kauft. Zu seinen illustren Gästen gehö-
ren Heidi Happy, Alex Porter, der Mol-
to Cantabile Chor und eben Ambäck. 

«Stephan Eicher hat uns offenbar 
im Fernsehen gesehen und war be-
geistert», so Schwyzerörgeler Markus 

Flückiger. «Für uns ist dieser Auftritt 
in diesem Rahmen natürlich etwas Be-
sonderes.» 

Ambäck melden sich mit einem Video und vielen Konzerten zurück. Bassist Pirmin Huber, 
Schwyzerörgeler Markus Flückiger und Geiger Andreas Gabriel.  Bild Gian Marco Castelberg
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Neues Video ist online
Noch vor der Abreise von Pirmin Hu-
ber hat das Trio zusammen mit Gian 
Marco Castelberg das Eröffnungsstück 
«Mood» der aktuellen CD «Raum» fil-
misch umgesetzt. Das Video ist seit kur-
zem auf YouTube und über die Web-
Kanäle des Trios öffentlich zugänglich. 

www.ambaeck.ch

Zwischen Slam  
und Klassik
Das jüngste Kulturfestival Lotti’s in 
Rapperswil-Jona wird noch feiner und 
spezieller. So viel steht schon nach dem 
Studium des neuen Programms fest. 
Immerhin feiern die Festival- Macher 
am kommenden Samstag schon die 
dritte Ausgabe. Erstes Highlight am 
Nachmittag ist das Kinderprogramm 
mit dem Geschichtenkonzert «Hüh-
nerEien» und dem Marionetten theater 
Krähennest. Später folgt der Poetry-
Slam unter dem Motto «Lichtblicke» 
von und mit Frederic Zwicker und wei-
teren Slam-Poeten.

Der nächste Höhepunkt ist der Auf-
tritt des Slam-Poeten Valerio Moser. Im 
Gepäck hat er ein Tagebuch, in dem er 
für jeden Tag des letzten Jahres einen 
Text geschrieben hat. Ein hoch dosier-
ter, wortstarker Inhalt ist da garantiert. 

Was das Festival absolut einmalig 
macht, ist die bezaubernde Location – 
die historische Fabrikantenvilla Grün-
fels mitsamt Umschwung. Noch spe-
zieller wird Lotti’s durch die Tatsache, 
dass heuer auch ein Liederabend mit 
klassischer Musik stattfindet. Die Sop-
ranistin Sybille Diethelm und die Pia-
nistin Fabienne Romer interpretieren 
Stücke, die hier in der Villa durch den 
Sohn des Erbauers, Arthur Braendlin, 
komponiert wurden. 

Kein Festival ohne Open-Air-Kon-
zert. Wobei auch dieses ein wenig an-
ders ist. Der Rapperswiler Singer/Song-
writer Aaron Asteria wird ein Lager-
feuer-Konzert geben – solo, in intimer 
Atmosphäre im Park der Villa. So hat 
man ihn sicher noch nie gehört. (eing)

ursrhyner.ch

Wir machen 
Schwyz stark!
Urs Rhyner in den Nationalrat

22. Oktober 2023
Liste 2
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Baurechte Linthstrasse
Erklärung zu «Weesen aktuell»
In der Ausgabe «Weesen aktuell» 
vom Juli 2023 wurde der Eindruck 
erweckt, dass die Ortsgemeinde 
eine Liegenschaft an der Linth­
strasse verkauft hätte. Bei dieser 
Mutation handelte es sich aber le­
diglich um die Erneuerung des Bau­
rechtsvertrages 8033 an der Linth­
strasse 29, gestützt auf den Bürger­
beschluss im Jahr 2021.

Abschluss der Baurechte gemäss 
Bürgerbeschluss 2021/2022
Nach intensiver Vorbereitungszeit 
und zahlreichen Abklärungen sei­

tens der Grundbuchverwaltung des 
Kantons St. Gallen konnte mit den 
Baurechtsnehmern ein entsprechen­
der Entwurf ausgearbeitet werden. 
Vier der acht Baurechtsnehmer  
machten schlussendlich vom An­
gebot der neuen Verträge Ge­
brauch. Die letzten drei Grund­
buchanmeldungen werden im 
Herbst 2023 eingetragen werden 
können, für die übrigen Baurechts­
nehmer werden die bisherigen Ver­
träge weiterhin ihre Gültigkeit be­
halten. 

Die Ortsgemeinde dankt den 
Baurechtsnehmern und dem Grund­

buchamt Gaster für die Zusam­
menarbeit. Wir sind überzeugt, in 
dieser Angelegenheit einen wich­

tigen Schritt in die Zukunft ge­
macht zu haben.
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      Einwanderung aus Italien: 
Sonderausstellung wird eröffnet!
Am Samstag, 2. September 2023, um 16 Uhr wird die neue Sonderausstellung *Prosecco. 
Pizza. Pasta / Italiener:innen in der Schweiz – von neuer Vielfalt, und vom Umgang 
mit Gästen* im Kaltbrunner Museum *Reisebüro Linth* eröffnet. Sie beleuchtet ein weit­
gehend vergessenes und teilweise dunkles Kapitel Schweizer Geschichte. Und sie zeigt auf, 
welche kulturelle Bereicherung für die Schweiz mit der Einwanderung der Italienerinnen 
und Italiener einherging und -geht. Meist unbemerkt. Und selten wertgeschätzt.

Es herrscht Fachkräftemangel 
in der Schweiz! Heute wie 
damals. Damals, in den Jah­

ren nach dem Zweiten Weltkrieg. 
Und wie damals, kommen auch 
heute bereits wieder Stimmen auf 
wie «Es kommen zu viele und es 
kommen die falschen Ausländer!». 
Zeit, Max Frisch’s Aussage «Man 
hat Arbeitskräfte gerufen, und es 
kamen Menschen» von neuem –  
historische aber auch aktuelle – In­
halte zu verleihen.

Heimat in der Fremde?
Italien steht heute wieder an der 
Spitze der EU-Länder, aus denen 
Einwanderinnen und Einwanderer 
in die Schweiz kommen. Wie da­
mals, in den Nachkriegsjahren. 
Damals, als zehntausende Italiene­
rinnen und Italiener – Saisonniers! 
– in der Schweiz Infrastrukturen 
und Gebäude bauten, die Hotelle­
rie und die Landwirtschaft unter­
stützten. Diese Menschen trafen in 
der Schweiz auf harte Lebens- und 
Arbeitsbedingungen: getrennt von 
ihren Familien, untergebracht in 
Baracken, einem Arbeitgeber ver­

pflichtet. Doch auch heute sind in 
der Schweiz die Rahmenbedin­
gungen für ausländische Arbeite­
rinnen und Arbeiter teilweise noch 
kompliziert.

 
Verschiedene Aspekte der 
Einwanderung beleuchtet
Die Ausstellung zeigt interessante 
Informationen über die jahrzehn­
telange Migrationspolitik der 
Schweiz, insbesondere über wich­
tige Abstimmungen wie die «Über­
fremdungs-Initiative» von James 

Schwarzenbach im Jahr 1970 oder 
die «EWR»-Abstimmung im Jahr 
1992. Zu sehen ist auch histori­
sches, grossformatiges Bildma-
terial zur italienischen Einwande­
rung. Weiter werden die auch für 
die Schweiz stilprägenden Einflüsse 
der italienischen Kultur doku­
mentiert: von der Vespa, über atem­
beraubende Autos bis hin zu welt­
bekannten Modelabels. Und nicht 
zu vergessen all die Kulinarik-
Köstlichkeiten mit italienischer 
Herkunft! Verschiedene Film- und 

Tondokumente machen die neue 
Sonderausstellung zu einem Erleb­
nis, welches alle Sinne aktiviert.

 
Kunstausstellung mit 
Massimo Milano
«Italienischer Kaltbrunner» oder 
«Kaltbrunner Italiener»? Massimo 
Milano, geboren in Süditalien und 
aufgewachsen in Kaltbrunn, seit 
1994 als Illustrator und freischaf­
fender Künstler arbeitend, berei­
chert die neue Sonderausstellung 
mit einer raumfüllenden Kunstin­
stallation, darin verarbeitet er seine 
eigenen Erfahrungen als Secondo. 
Die Kulturkommission freut sich 
auf viele Besuchende.

Die Ausstellung dauert bis Frühling 
2024. Weitere Öffnungszeiten und 
Infos: www.reisebuero-linth.ch

Eröffnung (öffentlich):

Samstag, 2. September, 16 Uhr
*Reisebüro Linth*
Museum für Aus- und Einwanderung
Gasterstrasse 39

– �Begrüssung und einführende 
Worte durch Peter Brunner, 
Leiter *Reisebüro Linth*

– �Freier Ausstellungsrundgang
– Kulinarische Köstlichkeiten
 
Es wird gebeten, zu Fuss, mit dem 
Velo oder mit den öffentlichen Ver-
kehrsmitteln (Postautohaltestelle 
«Müllisperg») anzureisen, da keine 
Parkplätze zur Verfügung stehen.

Italienische Migranten bauten Autobahnen, Strassen und Schienennetze. 
Ohne sie war der Ausbau des Schweizer Verkehrsnetzes nicht zu bewältigen.

«Prosecco. Pizza. Pasta.»

Von neuer Vielfalt. Und vom Umgang mit Gästen.

Einwanderung aus Italien 

in die Schweiz
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Italiener/innen in der Schweiz – 
Sonderausstellung jetzt besichtigen
Im «Reisebüro Linth», Kaltbrunns Museum für Auswanderung und Einwanderung,  
weckt die neue Sonderausstellung «Prosecco. Pizza. Pasta. Italiener:innen in der Schweiz – 
Von neuer Vielfalt. Und vom Umgang mit Gästen» viele Emotionen.
Vom Heimweh der 
Italiener/innen …
In den Nachkriegsjahren als Fach-
kräfte im Tunnelbau, als zupacken-
de «Chrampfer», als Gipser, «Mu
ratori» und Fabrikarbeiter/innen 
willkommen, aber als Menschen 
mit ihrer Sprache, Gestik und Kü-
che kritisch beäugt: Italiener/innen, 
despektierlich «Tschinggen» genannt, 
hatten es nicht einfach in der frem-
den Schweiz. Wie lebten sie damals 
in ihren Baracken? Welche Cantau-
tori sorgten mit ihren Liedern für 
etwas Heimatgefühl? Oder ein «Te-
lefonat» mit einem Saisonnier? All 
dies erleben Sie auf eindrückliche 
Art beim Besuch der neuen Sonder
ausstellung.

… und vom Leben als 
«Kasten-Kinder»
Italiener/innen brachten Farbe, Viel-
falt und Lebenslust in die Schweiz. 
Aber wo Licht, da auch Schatten: 
Noch bis in die 70er-Jahre lebten 

viele Migrantenkinder, sogenannte 
«Kasten-Kinder», im Verborgenen 
in den Unterkünften und Wohnun-
gen der Saisonniers. Der Familien-
nachzug war verboten und somit 
ein Leben nur in Angst und Anony
mität möglich. Die Ausstellung gibt 
darum «dem Umgang mit Gästen» 
in der Schweiz besonderen Raum 
und zeichnet die eindrückliche 

Chronik der Migrationshistorie 
auf vielfältige Weise nach.

La bella figura…  
und Prosecco, Pasta
Armani, Vespa, Ferrari, Toto Cu-
tugno, Caffè, Spaghetti, Grissini …
Italienisches Flair und italienische 
Kulinarik bereicherten die Schweiz, 
fast unbemerkt, aber umso nach-

haltiger. Auch dieser Aspekt der 
italienischen Einwanderung kann 
im «Reisebüro Linth» nachemp-
funden werden.

Massimo Milano’s persönliche 
«Migrationswäsche»
Seine ganz persönliche Geschichte 
vom Anderssein, von Anpassung 
und Akzeptanz, erzählt Massimo 
Milano. Der Illustrator und frei-
schaffende Kunstschaffende ist in 
Süditalien geboren, in Kaltbrunn 
aufgewachsen und arbeitet heute 
in Zürich. Für diese Sonderausstel-
lung kehrt er an den Ort seiner 
Kindheit zurück und bringt seine 
«Migrations-Wäsche» mit. Mit sei-
ner eindrucksvollen Kunstinstalla-
tion «Ich wollte Sommersprossen» 
lässt er die Besucher/innen teilha-
ben an seiner damaligen Gefühls-
welt als Secondo.

Highlights der Sonderausstellung

• Grossformat-Fotoausstellung • In­
stallation im Bauerngarten • Infor­
mationstafeln • Historisches Origi­
nal-Filmmaterial • Italienische Stil-
Ikonen • Strassen-Demonstrationen 
• «Telefongespräche» mit Saison­
niers • Über die «Kasten»-Kinder
• Bau-Baracke • Kunstinstallation
«Ich wollte Sommersprossen»

Rahmenveranstaltungen zur 
Sonderausstellung

Es sind verschiedene Anlässe in Vor­
bereitung. Bitte informieren Sie sich 
jeweils via www.reisebuero-linth.ch

Die Thematik der italienischen Einwanderung in die Schweiz wird  
überraschend und abwechslungsreich dargestellt.

«Prosecco. Pizza. Pasta.»
Von neuer Vielfalt. Und vom Umgang mit Gästen.

Einwanderung aus Italien

in die Schweiz

Jetzt Führungen buchen!

Ob für Schulklassen, Familientreffen, 
Geschäftsausflüge, Klassenzusam­
menkünfte oder Gruppenausflüge: 
Wir bieten gerne Führungen an und 
freuen uns auf Ihre Kontaktauf­
nahme (buero@reisebuero-linth.ch).

Nächste Öffnungszeiten

• Mo., 18. Sept., 	19.00 – 21.00 Uhr
• So., 24. Sept., 	 10.00 – 12.00 Uhr
• Di., 26. Sept., 	 19.00 – 21.00 Uhr
• Di., 3. Okt. 18.30 – 21.00 Uhr

Weitere Öffnungszeiten werden 
laufend kommuniziert auf  
www.reisebuero-linth.ch

Dauerausstellung «Schweizer 
Auswanderung nach Amerika, 
19. Jahrhundert»

Diese ist – parallel zur Sonderaus­
stellung – ebenfalls geöffnet!
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